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His Master’s Noise

Jetzt nur nicht 
noch Katarrh!

Andreas Aebi

In jungen Jahren war ich mal Sportreporter. 
Am meisten stressten mich die Abendspiele, 
deren Ausgang kurz vor Spielschluss noch 
offen war. Da musste man als Schreiberling 
auch mal pokern. Dieses Spielchen treibe 
ich heute auf die Spitze, indem ich ein Re-
sultat voraussage, bevor der Ball überhaupt 
getreten ist. Wir haben Mittwoch, den 10. 
November 2021. Und ich wette: Übermor-
gen verliert die Schweizer Fussballnati im 
Römer Olimpico sang- und klanglos gegen 
Italien und vergeigt die direkte Qualifikation 
für die WM. Sascha Ruefer, der Laferi aus 
Lengnau, wird seine Schweizerfahne auf 
Halbmast setzen und die alte Secondo-

Flagge hochkurbeln. Hoch lebe Haris, der 
Mann aus Sursee. 

Meine Prophezeiung ist alles andere als 
Hexerei. Frei, Freuler und Frutiger in Ehren 
– aber Elvedi und Embolo könnens erstens 
länger und drittens besser. Und ohne Gavra 
und Granit brauchst du gegen die Azzuri gar 
nicht aufzulaufen.

Was soll’s: Wenn wir uns diesmal nicht für 
die Endrunde qualifizieren, dann können wir 
wackere Eidgenossen – und damit meine ich 
die 65% Unverschwörten im Land – uns frei 
und fröhlich nach Corona auch noch gegen 
den Katarrh impfen. Oder mit arabischer 
Schreibung: gegen den Schurkenstaat Qatar. 
Ja, wir machen zusammen Kampagne gegen 
die Winter-WM 2022 in der Wüste und 
den infantilen FIFA-Boss aus Brig, der den 
ganzen Schweinebraten angerichtet hat und 
seither über volle Vorratskammern verfügt, 
wie weiland sein Vorkoster, der Visper Sepp 
aus Blatten. 

Wie degeneriert müssen Funktionäre und 
Politiker sein, wenn sie einem Scheich zu 
Füssen kriechen, der im Prinzenpark von 
Paris die grössten Fussballgötter der Welt 
flanieren führt, nur um von seinen Gräu-
eltaten, von all den Morden, Kriegen und 
Attentaten im Vorderen Orient abzulenken? 
Wie viele Arbeits-Sklaven aus Bangladesch, 
Pakistan, Sri Lanka, Indien und Nepal müs-
sen vom Baugerüst zu Tode stürzen, bis wir 
solchen Tyrannen endlich die Lieferverträge 
für unsere Kanonen kündigen? Und wie 
klimablind müssen diese frivolen Fans sein, 
die sich nächstes Jahr in gigantischen Tief-
kühltruhen das Pausenbier hinter die Binde 
kippen? Wollen wir tatsächlich Touristen 
gegen Terroristen tauschen? 

Sagen wir einfach NEIN zur Welt-Marter-
schaft 2022. Wir schauen einfach nicht 
hin! Machen wir meinetwegen Public 
Viewing und Fiesta. Aber da feiern wir Feuz 
statt Firmino. Truthahn statt Wüsten-Wahn. 
Neujahr statt Neymar. Und wir verteilen 
Eselsohren für die WM-Sponsoren. Zum 
Beispiel für die Qatar Airways. Genau, das ist 
die Gesellschaft mit den schönen Sklavinnen. 
Guten Flug.

Motion für ein neue Klima-Kommission

GEMEINDE LANGNAU

Antrag

Der Gemeinderat wird beauftragt, eine Kommission 
einzusetzen, die relevante Geschäfte im Hinblick auf 
den Klimaschutz prüft und gegebenenfalls Anträge 
zur Minimierung des CO2-Ausstosses macht.
Der Gemeinderat unterbreitet dem Parlament 
raschestmöglich Vorschläge, wie diese «Klimakom-
mission» ausgestaltet (Organisation, Besetzung, 
Anbindung, Rechte und Pflichten) und wann sie 
eingesetzt werden kann.

Begründung

Im revidierten Reglement über die Organisation 
der Kommissionen und der Gemeindeverwaltung 
fehlt eine Kommission, die sich explizit um die 
Auswirkungen kommunaler Projekte aufs Klima 
kümmert. Das ist für uns angesichts der von Jahr 
für Jahr akuter werdenden ökologischen Krise nicht 
nachvollziehbar. Die Umweltkommission, wie sie im 
Reglement aufgeführt ist, kann die immer wich-
tiger werdende Klimafrage nicht mit dem nötigen 
Gewicht verfolgen, weil sie eine Vielzahl anderer 
Themen zu betreuen hat und bei den meisten kli-
marelevanten Geschäften gar nicht einbezogen ist 
(insbesondere bei den zahlreichen Bauprojekten). 
Die Klimakommission müsste bei allen klimarele-
vanten Geschäften einbezogen werden (analog 
der FiKo bei allen finanzrelevanten Geschäften). 
Sie prüft dabei in erster Linie, wo und wie sich der 
CO2-Ausstoss mit verhältnismässigem Aufwand 
minimieren lässt.
Nach der Annahme des kantonalen Klimaschutz-
artikels am 26. September 2021 sind auch die 
Gemeinden in der Pflicht. Nachfolgend zwei Zitate 

aus der Abstimmungsbotschaft des Grossen Rates 
des Kantons Bern:
– «Kanton und Gemeinden sollen sich demnach 
aktiv für eine Begrenzung der Klimaveränderung
einsetzen. Ziel ist es, dass der Kanton Bern bis 2050 
klimaneutral wird. Zudem sollen sich Kanton und 
Gemeinden dafür engagieren, Risiken und Schä-
den, die als Folgen des Klimawandels entstehen, 
zu begrenzen.»
–  «Andererseits sollen Kanton und Gemeinden 
Anstrengungen unternehmen, die nachteiligen 
Auswirkungen der Klimaveränderung zu be-
grenzen. So sollen sie Massnahmen treffen, um 
Klimarisiken zu verringern und Klimaschäden zu 
bewältigen, beispielsweise durch einen Ausbau des 
naturnahen Hochwasserschutzes, Investitionen in 
eine widerstandsfähige Wasserversorgung, Anreize 
zu nachhaltiger Boden- und Waldbewirtschaftung 
oder die Anpassung städtebaulicher Vorgaben.»
Andere Gemeinden haben mit der Umsetzung 
bereits begonnen. Als Beispiel hat unsere Nachbar-
gemeinde Trubschachen den Klimaschutz prioritär 
in ihr neues Leitbild geschrieben und legt dieses der 
Gemeindeversammlung am 29. November 2021 
zur Abstimmung vor. Es ist unabdingbar, dass dem 
Thema Klimaschutz auch in der Gemeinde Langnau 
mehr Beachtung und mehr politisches Gewicht 
zuteilwird – die Bildung einer «Klimakommission» 
ist ein erster wichtiger Schritt.

In rund einem Monat wirst Du Dein Gemeinderats-
mandat niederlegen und nach 28 Jahren (sieben 
Legislaturen) kommunalpolitischem Engagement 
zurücktreten. Begonnen hat alles mit der Finanz-
kommission, in welcher Du ab 1994 während 10 
Jahren mitgewirkt hast. Im Jahre 2000 bist Du in 
den Grossen Gemeinderat nachgerückt und warst 
während 6 Jahren ein engagiertes Mitglied der 
SP-Fraktion. Deshalb hast Du Dich auch für die 
Geschäftsprüfungskommission zur Verfügung 
gestellt. Ende Oktober 2005 erfolgte Deine Wahl 
in den Gemeinderat. Während zwei Jahren bist 
Du dem Ressort Kultur und Jugend vorgestanden. 
Nach dem Rücktritt von Rosette Gerber folgte 2008 
der Wechsel in das Dir nahestehende Schulressort. 
Dieses hast Du nun 14 Jahre lang betreut und dabei 
viele Veränderungen initiiert und mitgestaltet. Du 
hast die Einweihung des sanierten Höhewegschul-
hauses miterlebt und die IT-Ausrüstung der Schulen 
in mehreren Schritten vorangetrieben. Es gab in 
dieser Zeit verschiedene Veränderungen bei den 
Kindergärten. Zudem führten die abnehmenden 

Die SP-Fraktion im Langnauer Parlament (Erstun-
terzeichnende: Michaela Liniger) hat an der Sit-
zung vom 25. Oktober 2021 eine von ihr initiierte 
interfraktionelle Motion eingereicht, mit welcher 

die Schaffung einer Kommission gefordert wird, 
welche sich um die Auswirkungen kommunaler 
Projekte auf das Klima kümmert. Nachstehend die 
Forderung der Motion mit der Begründung:

Erstunterzeichnende:
Michaela Liniger
André Röthlisberger
Samuel Brechbühl

Danke, Renate
Zahlen der Schülerinnen und Schüler in den Aus-
senbezirken zu schwierigen Strukturfragen und 
letztlich zur Schliessung von Kammershaus. Du 
hast Dich immer dafür eingesetzt, dass die Kinder 
möglichst lange wohnortsnah die dezentralen 
Schulen besuchen können. Du hast das «Projekt 
Schulen Langnau» vorangebracht und nicht zuletzt 
den Neubau der Turnhalle Oberfeld eng begleitet. 
Grosse Anliegen sind Dir Gerechtigkeit und Chan-
cengleichheit. Deshalb hast Du Dich beim Projekt 
Oberstufenzentrum Langnau von Anfang an für ein 
durchlässiges Modell stark gemacht. Die politischen 
Gremien haben im Prozess allerdings nicht dem von 
Dir favorisierten Modell 4 den Vorzug gegeben. 
Deine Enttäuschung ist nachvollziehbar. Gleichzeitig 
darfst Du Dir auf die Fahne schreiben, dass Langnau 
auch mit dem Modell 3b einen beachtlichen Schritt 
vorwärts macht. Die SP Region Langnau dankt Dir 
herzlich für Deinen langjährigen beherzten Einsatz 
und wünscht Dir in jeder Hinsicht alles Gute.

Vorstand der SP Region Langnau

Hanspeter Haldemann
Obermatt 408 • 3550 Langnau

Tel. 034 402 51 23
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Ein Arbeitskonflikt im Jahr 1934
Der Fall Stehle
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The best things in life aren‘t things.
Art Buchwald

Abrakadabra Treuhand

In der Maschinenfabrik Liechti & Co eskalierte 
im August eine Auseinandersetzung zwischen 
der Direktion und den Metallarbeitern. Es ging 
um den Vorarbeiter Stehle, einem Deutschen, 
was zu dieser Zeit mit Wirtschaftskrise und 
Hitlerregime wohl auch eine Rolle gespielt 
haben dürfte. Entscheidender jedoch war des-
sen Umgang mit ihm unterstellten Arbeitern. 

Bei der Arbeiterunion

Der Fall war an der Vorstandssitzung Ende 
August das Hauptthema. Arthur Aeschba-
cher war zwar ein Lokomotivführer, doch er 
war offenbar bestens im Bild, denn er gab 
«in längeren und in alle Details gehenden 
Ausführungen erschöpfend Auskunft über 
den derzeitige Stand der Aktion». So bestand 
die Aussicht, dass für diesen «Tyrannen» die 
Landesverweisung zu erwarten sei. Stehle 
galt als brutal im Umgang mit den ihm Unter-
stellten,  kritisierte in anmassendem Ton auch 
wegen Kleinigkeiten und war verantwortlich 
für die Entlassung von acht Arbeitern. Nach 
der Diskussion wurden die drei Vertreter im 
Gemeinderat, der Weichenwärter Gottfried 
Werren, der Maler Hans Megert und der 
Gasheizer Ernst Lehmann, beauftragt,  auf 

der Sistierung der Aufenthaltsbewilligung zu 
beharren. 

Liechti & Co

Chef des Familienunternehmens war zu 
dieser Zeit der Firmeninhaber Fritz Liechti. 
Es war spezialisiert auf der Herstellung von 
Kühlschränken und Metzgereimaschinen. Es 
wurden rund 50 Arbeitnehmer beschäftigt, 
welchen jährlich eine Lohnsumme von un-
gefähr 150000 Franken ausbezahlt wurden, 
und zwar ohne Reduktion während der 
Wirtschaftskrise.

Franz Stehle

Der ausgebildete Spengler wurde 1931 als 
Kühlschrankmonteur angestellt. Er war  tüch-
tig, stieg in kurzer Zeit zuerst zum Vorarbeiter 
und dann zum Leiter des Fabrikationsbetriebs 
auf. Er führte neue Arbeitsmethoden ein und 
brachte die Firma vorwärts, was auch von den 
meisten Metallarbeitern anerkannt wurde. 
Doch da war seine andere Seite, sein chole-
rischer, unduldsamer Charakter . Im Sommer 
unterschrieben 634 Gemeindebürger eine 
Petition mit der Forderung,  die auslaufende 
Aufenthaltsbewilligung sei nicht zu erneuern.  

Vizegemeinderatspräsident Zbinden

Er leitete ab August einen Sonderausschuss, 
der bis Mitte November dem Gemeinderat 
regelmässig Bericht erstattete. In der ersten 
Phase wurden die Parteien angehört. Es fand 
ein längeres Gespräch mit dem Firmeninhaber 
statt, der sich über die Einmischung in seine 
Belange empörte und mit dem Wegzug der 
Firma in die Ostschweiz drohte. Dann wurden 
16 Arbeiter befragt, welche die bekannten 
positiven und negativen Seiten von Stehle 
bestätigten. Weiter nahm der Ausschuss 
Kontakte auf  mit Liechtis Anwalt, dem 
Metall- und Uhrenarbeiterverband, dem Ge-
werbeverein Langnau und dem kantonalen 
Arbeitsamt, das dafür plädierte, eine Lösung 
mit einer einheimischen Kraft anzustreben. 
Doch herrschte wegen widersprüchlichen 
Stellungnahmen ein dauerndes Hin und Her, 
so dass im Gemeinderat am 17. November 
nach drei neuen Entlassungen  argumentiert 
wurde, das Ganze sei eigentlich eine Sache 
der Firma und nicht der Politik. Der Fall war 
zwar zu diesem Zeitpunkt ungelöst, aber für 
den Gemeinderat erledigt. Über die Fortset-
zung liegen keine schriftlichen Zeugnisse aus 
anderen Quellen mehr vor.
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